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3ütirff, bun ritt. 190«.

Podirnfprudj : îtfirb Ucbcttnt gnv oft genannt.

ycrlmitbinuefen,

Sßerfantntluttg ber aiugau»
ifctjeit Sntttcrmciftcr. Seiten
Sonntag oerfammelten fid) bie

©atttermeifter be§ &anton§
Stargau im Reftaurant goberai
in 2larau, fpejiell jur ©rünb»

ung eine§ Serbattbeê, um bie Serufêintereffen ju roatjren
unb bamit biefen tpanbroerf'ftanb ju beben unb ju pflegen.
Mit jirfa 30 Mann tourbe ein Serbanb gegrünbet. ®er
Sorftanb tourbe mic folgt jufammengefe^t : ifkäfibent
qpan§ |jäuptli=Sircf)er, ©atttermeifter, in Gültigen, unb
ferner : ©. Naumann, ©atttermeifter, "Billigen, 2t. Stauber,
©atttermeifter, itt Senjburg, 2t. Stttiger, ©atttermeifter,
ÜSilbegg, SB. ©piegetberg, ©atttermeifter, Starburg.

Die Quellwasserleitung etmtieitmau=Bern.
Man fcfjreibt betn „Suitb" : @§ ift heutzutage ein

felteneê Sorfommnii, toettn oott einem Unternehmer
irgenb eine Slrbeit oor bent oertragêmaffigen Dermin ab=

geliefert toirb. ®er gad ift immerbin möglich unb wirb,
nach bent ©taub ber Strbeiten ju fdgiepn, mit ber fertig*
ftettung ber Zuleitung für ba§ Duetttoaffer au§ beut
©mmental nach ber ©tabt Sern eintreffen.

2tuf ©runb ber ©emeinbeabftimmung im fperbft 1903
tourbe bet'annttich ^mifeben ber ©tabt ttitb ber Unter»

nebttterfirma 3- Srunfchtogler itt Sern ein Sertrag ab»

gefchtoffen, naetj loetchent bie tetjtere oerpfticijtet tourbe,
um bie ©umme oott 280 grauten per Minutentiter ihre
beibett Duetten im 2tmt§bejirfe ©ignau ber ©tabt Sern
abzutreten unb bie fpsu erforberlidje Rohrleitung bi§
unb mit beut Referooir auf bent Mannenberg bei gttigen
ju erftetten. ©teichzeitig tiiupe bie girtita bie ©arantie
übernehmen, ber ©tabt ein fonfiantes SBafferquantum
oon 10,000 Siter per Minute z« tiefem unb ihre oer»
tragtief) übernommenen Strbeiten bib zum 1. gurti 1907
ZU beenbigen. ©ogteid) nach bem 2Ibfd)tufi beb S3ertrage§
begann bie Unternehmerfirma mit ihren Strbeiten unb
befchüftigte bis heute att bent großen SBafferteitungsbaue
burd)fchnitttid) jirfa 400 Strbeiter, fo baft bie gertig»
ftettung ber Rohrleitung unb beb Referooirs auf bent

Mannenberg, noch biefen -jperbfi, atfo lange oor bem
SSertragbtermin, erfolgen toirb.

2)ic Rohrleitung.
®ie größere, obere Duette befinbet fich in Stefdfau

bei ©ignau unb bie untere in ber SBinfetmatt bei ©muten»
matt. ®ie. beibett Duetten toerbett gunäcf)ft gefaxt unb
nach ber genteittfamen fpaupt» unb Meprunnfiube itt
©mmenmatt geleitet. Sor ber Münbung in biefelbe

paffiert bie Seitung ber oberen Duette einen Ragetftutg
ftotten oon 700 m Sänge, unb biejenige für bie untere
Duette burdjquert ba§ Sett ber ©ntrne. Sei ber |)aupt»
unb Meprunnftube beginnt bie fpauptteitung ; fie tra»
oerfiert ber Reihe nach bie ©emeittben ©ignau, 8auper§»
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Inserate 2g Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den âN. Angnlt i9M>.

WocheusMch: -"'gewandt,
Wird Ncbeltat gar vft genannt.

Uerbnndswesen.

Versammlung der aargan-
ischcn Sattlcrmeistcr. Letzten
Sonntag versammelten sich die

Sattlermeister des Kantons
Aargau im Restaurant Fodoral
in Äarau, speziell zur Gründ-

ung eines Verbandes, um die Berufsinteressen zu wahren
und damit diesen Handwerkstand zu heben und zu pflegen.
Mit zirka 30 Mann wurde ein Verband gegründet. Der
Vorstand wurde wie folgt zusammengesetzt! Präsident
Hans Häuptli-Bircher, Sattlermeister, in Küttigen, und
serner: G. Baumann, Sattlermeister, Villigen, A. Rauber,
Sattlermeister, in Lenzburg, A. Attiger, Sattlermeister,
Wildegg, W. Spiegelberg, Sattlermeister, Aarburg.

vie yuellwassesletttlng tmmenmatt-kern.
Man schreibt dem „Bund" : Es ist heutzutage ein

seltenes Vorkommnis, wenn von einem Unternehmer
irgend eine Arbeit vor dem vertragsmäßigen Termin ab-

geliefert wird. Der Fall ist immerhin möglich und wird,
nach dem Stand der Arbeiten zu schließen, mit der Fertig-
stellung der Zuleitung für das Quellwasser aus dem
Emmental nach der Stadt Bern eintreffen.

Aus Grund der Gemeindeabstimmung im Herbst 1903
wurde bekanntlich zwischen der Stadt und der Unter-

nehmerfirma I. Brunschwyler in Bern ein Vertrag ab-
geschlossen, nach welchem die letztere verpflichtet wurde,
um die Summe von 280 Franken per Minutenliter ihre
beiden Quellen im Amtsbezirke Signau der Stadt Bern
abzutreten und die hiezu erforderliche Rohrleitung bis
und mit dem Reservoir auf dein Mannenberg bei Ittigen
zu erstellen. Gleichzeitig mußte die Firma die Garantie
übernehmen, der Stadt ein konstantes Wasserquantum
von 10,000 Liter per Minute zu liefern und ihre ver-
traglich übernommenen Arbeiten bis zum 1. Juni 1907
zu beendigen. Sogleich nach dem Abschluß des Vertrages
begann die Unternehmerfirma mit ihren Arbeiten und
beschäftigte bis heute an dem großen Wasserleitungsbaue
durchschnittlich zirka 400 Arbeiter, so daß die Fertig-
stellung der Rohrleitung und des Reservoirs auf dem

Mannenberg, noch diesen Herbst, also lange vor dem

Vertragstermin, erfolgen wird.

Die Rohrleitung.

Die größere, obere Quelle befindet sich in Aeschau
bei Signau und die untere in der Winkelmatt bei Emmen-
matt. Die beiden Quellen werden zunächst gefaßt und
nach der gemeinsamen Haupt- und Meßbrunnstube in
Emmenmatt geleitet. Vor der Mündung in dieselbe

passiert die Leitung der oberen Quelle einen Nagelsluh-
stollen von 700 >u Länge, und diejenige für die untere
Quelle durchquert das Bett der Einme. Bei der Haupt-
und Meßbrunnstube beginnt die Hauptleitung; sie tra-
versiert der Reihe nach die Gemeinden Signau, Laupers-
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rail, iRüberSroil, Süßelflüß, §aste, Dberburg, Äraucßtal,
23äriSroil, SRattftetten, Urtenen, SRoosfeeborf unb Q3ottigen.

fyür bie ©racitationSleitung, b. ß. in benjenigen Partien
ber Seitung, in roelcßen bas SBaffer nicßt unter Trucf
fliegt, roerben Zementrößren con 1 m Sänge unb 800 mm
Titrcßmeffer oericenbet. Tagegen fommen in ben foqen.
Sgpßons, b. ß. i" ben burcß bas Terrain bebingten,
großen ©infenhtngen ber Seitung, ico bas SBaffer unter
Trud fließt, ©ußrößren con 4 m Sänge unb 700 mm
Turcßmeffer pr Slnroenbuttg. -Ter größte ©tjpfjon ber
Seitung beginnt cor ber ôrtfcfjaft Saupersroil; er fjat
eine Sänge con jirfa 2500 m unb enbigt cor iRübers=
toit, ©in anberer größerer Sppßon con jirfa 2000 m
Sänge enbigt im 93annßolj bei ft'raucßtal. 2tn ber tiefften
Stelle haben fämttidtje SppßonS einen ©ntleerungSfcßacßt.
2]on ©mmenmatt bis Dberburg mußte bie Seitung
größtenteils in bie ÜRagelfluß eingesprengt roerben, roäß=
renb in ber jroeiten ^älfte bie 9tobren con SRolaffe
umgeben finb. 2Son Uraucßtal bis jum dîeferooir fäbrt
baS Trace meiftenS burcß ben SBatb. Tie totale Sänge
ber Seitung con ber |)aupt= unb äReßbrunnftube in
©mmenmatt bis juin Dtefercoir auf beut ^Rannenberg
beträgt runb 28 km unb ba§ totale ©efälle 25 m.
Tementfprecßenb ergibt fiel) ein mittleres ©efälle oon
jirla 0,9 Promille. 2luS praftifeßen ©rünben erßalten
jeboef) bie SppßonS ein ©efälle con 1, unb bie @raci=

tationSleitung ein folcßeS con 0,8 Promille. Ter Scßeitel
ber iRößren liegt überalt minbeftens 1,20 m unter ber
©rboberßäcße, tcaS natürlid) für bie günftige Temperatur
beS SBpfferS con großem ©influß ift. TaS tRefercoir
auf bem ^Rannenberg bei ^}ttigen roirb in Zementbeton
erftellt unb 1000 irr' faffen. Sein SÜßafferfpieget liegt
022 m über SReer, alfo auf berfelben .flöße mie ber=

jenige bes iRefcrcoirs für bas ©afelrcaffer auf bem
Äönißberg. 23om tRefercoir bis naeß ber Stabt Sern
finb jtcei iRößrenteitungen corgefeßen unb jroar .aus
©ußrößren con 400 mm Turcßmeffer. ißorläufig roirb
nur bie eine ausgeführt unb fpäter bei 23ebarf audj bie

jroeite. Tie ©rfiellung ber Seitung com tRefercoir bis
Sum fog. Zubenfriebßof ift ebenfalls ber girma 23run=

fcßtcqler übertragen roorben unb es roirb pr $eit eifrig
baran gearbeitet.

Tic Tunnel.
ÜBou weiterem Dfntereffe finb bie cetfcßiebenen Tunnel,

toeldje für bie iRoßrleitung erftellt roerben mußten. Sie
ßaben eine gefamte Sänge con jirfa 3500 in, bie töreite
beS Tunnelprofils beträgt 1,60 m unb bie £>öße 1,80 m.
Ter erfte bemerf'ensroerte Tunnel befinbet fieß, wie be--

reitS errcäßnt, cor ber fjaupt= unb SReßbrunnftube. ©in
größerer Stollen con runb 1000 m Sänge beginnt in
ber Dfdjicanb, ©emeinbe Dberburg, unb enbigt in §ren=
bigen. Ta§ ©ebirge befteßt ßier aus ÏÏRolaffe unb tRageb
fluß. Slucß beim 23au biefeS fteinen Tunnels fließ man
auf erßeblicße SBaffermengen ; es betrug nämlicß ber
SBafferabfluß iu ber SRinute jirfa 400 Siter, roa§ für
ben Q3aufortfd)vitt beS Tunnels ein bebeutenbeS -fnnberais
roar. tRacß bem ißerlaffen biefeS Stollens gelangt man
einem fogen. Sgpßon entlang ju bem jroeiten größeren
Tunnel. Terfetbe beginnt im „Socß", ©emeinbe Dber=
bürg, ßat ebenfalls eine Sänge con runb 1000 m unb
enbigt in ber ®g bei Hraucßtal. Ter SGBafferabfluß in
biefem, auSfcßließlicß cou DRolaffe umgebenen Tuniu'l
roar unbebeutenb. Sämtlicße 23oßrlöcßer pr Slufnaßme
beS SprengftoffeS würben mittelft .panbboßrung erftellt
unb jtear in ben SRolaffepartien mit einer befonberen
9lrt SBinbelboßrer, roäßrenb in ber ßarten tRagelfluß bie

Silii-MU«
in englischem Fayence
* (Marke Cauldon). ~
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mil, Rüderswil, Lützelilüh, Hasle, Oberburg, Krauchtal,
Bäriswil, Mattstetten, Urlenen, Moosseedorf und Völligen.
Mr die Gravitalionsleitung, d. h. in denjenigen Partien
der Leitung, in welchen das Wasser nicht unter Druck
fließt, werden Zementröhren von 1 in Länge und 800 mm
Durchmesser verwendet. Dagegen kommen in den sogen.

Syphons, d. h. in den durch das Terrain bedingten,
großen Einsenkungen der Leitung, wo das Wasser unter
Druck fließt, Gußröhren von 4 m Länge und 700 mm
Durchmesser zur Anwendung. Der größte Syphon der
Leitung beginnt vor der Ortschaft Lauperswil; er hat
eine Länge von zirka 2500 in und endigt vor Rüders-
wil. Ein anderer größerer Syphon von zirka 2000 m
Länge endigt im Bannholz bei Krauchtal. An der tiefsten
Stelle haben sämtliche Syphons einen Entleerungsschacht.
Von Emmenmatt bis Oberburg mußte die Leitung
größtenteils in die Nagelfluh eingesprengt werden, wäh-
rend in der zweiten Hälfte die Röhren von Molasse
umgeben sind. Von Krauchtal bis zum Reservoir führt
das Trace meistens durch den Wald. Die totale Länge
der Leitung von der Haupt- und Meßbrunnstube in
Emmenmatt bis zum Reservoir aus dem Mannenberg
beträgt rund 28 Ion und das totale Gefälle 25 in.
Dementsprechend ergibt sich ein mittleres Gefälle von
zirka 0,0 Promille. Aus praktischen Gründen erhalten
jedoch die Syphons ein Gefälle von l, und die Gravi-
tationsleitung ein solches von 0,8 Promille. Der Scheitel
der Röhren liegt überall mindestens 1,20 m unter der
Erdoberfläche, was natürlich für die günstige Temperatur
des Wassers von großem Einfluß ist. Das Reservoir
auf dem Mannenberg bei Ittigen wird in Zementbeton
erstellt und 1000 nO fassen. Sein Wasserspiegel liegt
022 m über Meer, also auf derselben Höhe wie der-

jenige des Reservoirs für das Gaselwasser auf dem
Könitzberg. Vom Reservoir bis nach der Stadt Bern
sind zwei Röhrenleitungen vorgesehen und zwar .aus
Gußröhren von 400 min Durchmesser. Vorläufig wird
nur die eine ausgeführt und später bei Bedarf auch die

zweite. Die Erstellung der Leitung vom Reservoir bis
zum sog. Iudenfriedhos ist ebenfalls der Firma Brun-
schwyler übertragen worden und es wird zur Zeit eifrig
daran gearbeitet.

Die Tunnel.
Von weiterem Interesse sind die verschiedenen Tunnel,

welche für die Rohrleitung erstellt werden mußten. Sie
haben eine gesamte Länge von zirka 8500 in, die Breite
des Tunnelprofils beträgt 1,00 m und die Höhe 1,80 in.
Der erste bemerkenswerte Tunnel befindet sich, wie be-

reits erwähnt, vor der Haupt- und Meßbrunnstube. Ein
größerer Stollen von rund 1000 m Länge beginnt in
der Oschwand, Gemeinde Oberburg, und endigt in Freu-
digen. Das Gebirge besteht hier aus Molasse und Nagel-
fluh. Auch beim Bau dieses kleinen Tunnels stieß man
auf erhebliche Wassermengen: es betrug nämlich der
Wasserabfluß in der Minute zirka 400 Liter, was für
den Bausortschritt des Tunnels ein bedeutendes Hindernis
war. Nach dem Verlassen dieses Stollens gelangt man
einem sogen. Syphon entlang zu dem zweiten größeren
Tunnel. Derselbe beginnt im „Loch", Gemeinde Ober-
bürg, hat ebenfalls eine Länge von rund 1000 m und
endigt in der Ey bei Krauchtal. Der Wasserabfluß in
diesem, ausschließlich von Molasse umgebenen Tunne'l
war unbedeutend. Sämtliche Bohrlöcher zur Ausnahme
des Sprengstoffes wurden mittelst Handbohrung erstellt
und zwar in den Molassepartien mit einer besonderen
Art Windelbohrer, während in der harten Nagelfluh die

M-WW«
in enZliscliem k^^ence
^ (.V1arl<e Laulckon). ^
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QBtrfitng ber 'Sourer burcß ©cßlagen erhielt tourbe, 3um
©cßuße ber ^Rohrleitung gegen äußere ©inflüffe merben
bie dunneleingänge buret) ©infteigefcßäcßte abgefeßloffen.

die SlleßDorrirtjtungcu.
©anz befonbere Seacßtung oerbienen bie Sorridjt*

uttgen, melcße errichtet toerben, utn jeberjeit bie burcf)
bie Seitung fließenbe Saffermenge ablefen p föttnen.
diefe Slpparate toerben pr fteßeren Kontrolle fornoßl in
ber f3aupt= unb SReßbrunnftube in ©mmenmatt, al! aueß
im Safferreferooir auf bem ^Rannenberg angebracht,
da! Saffer t)at an ben für bie SReffung beftimmten
©teEen einen genügenb fangen Sanal mit gleichmäßigem
Duerfcßnitt p paffieren. Unter ßußilfenaßme eine! ©pe=
ZialapparateS, be! Soltmannfcßen glügell, tourbe com
eibgenöffifeßen ßpbrometrifeßen Bureau bie genaue Saffer*
gefeßroinbigfeit in biefen Kanälen beftimmt. Slit! bent

durcßflußquerfcßnitt unb ber Saffergefcßminbigfeit faßt
fief) bie Saffermenge bereeßnen. ©oE nun bie Saffer*
menge abgefefen toerben, fo toirb oorerft ein fogenannter
©cßiebepegel oertifal oerfeßoben, bi! er ben Safferfpiegel
berührt. diefer ^eget geigt nun bie |)öße be! dureß*
flußquerfdpitte! an unb ba bie Saffergefcßminbigfeit
befannt, fo ift auch bie Saffermenge beftimmt unb e!
fann biefefbe p jebem durcßflußquerfcßnitt bireft auf
einer ©fafa abgefefen toerben.

die ^affunçç ber beiben Duellen unb bie ©rfteEung
ber fangen Safferleitung toaren teiftoeife mit erheblichen
©cßroierigfeiten oerbunben. die gertigfteEung ber Slnlage
bebeutet nicht nur eine große Arbeit, melcße ber aul*
füßrenben $irma pr ©ßre gereicht, fottbern aueß ein
nützliches» Serf, bal berufen ift, bie ©tabt Sern oiefe

3aßre fang mit gutem unb oerhäftnilmäßig billigem
Säffer p oerforgen.

* *
*

Slnfcßließenb an obige SRitteilungen fei nod) p er*
mahnen,, baß bie gleiche girma 3- Srunfcßmpler, bie fich
feßon roieberholt in ßeroorragenber Seife in roaffer*
teeßnifeßer Sezießung rühmenb ßeroorgetan ßut> nun ge=

benft, neuerbittgl ein ganz großartigel Serf in Singriff
ju nehmen, bal berufen ift, ben nachgenannten ©emein*
ben meßt nur oortreffließe! drinfroaffer zu liefern, fon*
bern auch ^u bienen mirb, biefelben mit richtigen
Çpbrantenanlagen zu oerforgen. ©I finb bie! meßt
roeniger all 19 größere unb fleinere ©inroohnergemein*
ben am unteren Sauf ber ©jnrne, nämlich Sleffigen,
Sätterfinben, Süren z- !>of, graubrunnen, ^yegenflorf,
Sernenrieb, Sircßberg, Spffacß, SRattftetten, SRötfcßroil,
SRfincßringen, Dberburg, IRübtligen, Slütti, ©cßalunen,
©cßönbüßi, Urtenen, Ußenftorf, gauggenrieb. Sir roiffen
nun, baß einzelne biefer Drtfcßaften bereit! fleinere
ïrinftoafferanlagen befißett; aber biefelben genügen für
bie ßufunft nießt. Um fo oerbienftlicßer ift e! belßalb,
roenn in biefer Sezießung für bie ßufunft geforgt toirb.
Slamentlicß ift in feuerpolizeilicher fpinfießt noeß maneßer
füßlbare SRangel zu oerbeffern in ben zum Seit mit
Zahlreichen ©enterben oerfeßenen unb belßalb aufblühen*
ben unb fid) ftet! oergrößernben Drtfcßaften. diefe
neue fpocßbrucftuafferleitung, toelcße zirfa 6000 SRinuten*
liter aulgezeicßnete! drinfmaffer liefern mirb, beginnt
bei ber foa. Sennermüßle am linfen Ufer ber ©mme in
ber ©egeno oon IRüberSmil unb mirb ber ©nttne naeß

hinuntergeleitet mit Slbzroeigungen zu ben genannten Drt*
feßaften. Sin biefelben finb gegenmärtig .ßirfulare er*
laffen, morin fie auf bie günfiige ©etegenßeit aufmerf'fam
gemadjt unb eingeladen merben, delegierte für eine bem*

näcßft abzußaltenbe orientierenbeSefprecßung zu bezeichnen.
.^öffentlich finbet bie Unternehmung überall bie rid)*

tige Sürbigung unb bann fann am ßuftanbefommen
bei Serfe! meßt gezmeifett merben. („Sunb.")

Sauuicfcn in 3iiricß. lint ber Soßuunglfalamität
in ber ©tabt ßüvid) abzuhelfen, beauftragte ber ©roße
©tabtrat oor ungefähr einem 3aß^ ißorftattb bei
©efunbßeitlroefenl, SRittel unb Sege bagegen zu fueßen.
die hiefür eingefetjte Sommiffion empfießlt nun heute
für ben Slnfang einen Serfucß mit bem ©elbftbau
kleinerer billiger Soßnungen zu maeßen. Sont
Dlefultat biefe! Serfucße! mirb e! abhängen, ob bie ©tabt
planmäßig unb itt größerem SRaßftabe fieß im ©inne
bei ©elbftbaue! an ber Soßnunglprobuftion af'tio be*

teiligen foil. Sil! SRieter ber oon ber ©tabt zu erftellen*
ben Soßnungen fallen ftäbtifeße Slrbeiter, Slngeftellte
unb Seamte bei gleichzeitiger Semerbung ein gemiffe!
Sorrecßt ßaben. Sei nießt genügenber Slacßfrage aul
biefen Greifen follen bie Soßnungen an ©emeinbeein*
moßner mit niebrigem ©inf'ommen überhaupt abgegeben
merben. die Käufer finb abfolut unoerfäuflid) unb
bleiben baßer in ber Sermattung ber ©tabt. SRan be*

traeßtet biefel Unternehmen all ein felbftänbigel, fieß

felbft erßaltenbel, nießt aber ein geroinnbringenbel. Sa!
bie ©ebäube felbft anbetrifft, fo finb biefelben all doppel*
moßnßäufer mit gemeinfamein Sreppenßaul. gebaeßt, bie

au! ©rbgefdßoß, brei ©toefmerfen unb zur ^älfte aul*
gebautem daeßftod befteßen. ©in folcße! doppelrooßnßau!
entßält neun Soßnungen. 3m SMergefcßoß beßnben fieß
Zroei Safcßfücßen

der betaiEierte .floftenooranfeßlag für ein folcße!
Soßnßau! meift bie ©efamtfumme oon 74,000 go- auf.
die SDüetzinfe finb folgenbermaßen gebaeßt : ©ine Soßn*
ung oon 2 gmtmern mit Mdje 371 §r., 3 Limmer
mit Äüiße 495 gr., 4 Limmer mit $ücße 618 gr. der
©tabtrat empfiehlt bem ©roßen ©tabtrat, bie zur Ser*
fügung fteßenben ©runbftücfe fofort mit folcßen ftäbtifeßen
Soßnungen zu überbauen unb mit befteßenben Sau*
gefeÜfcßaften in Unterßanblungen zu treten, bamit bie*
felben bie ©rftellung foI(ßer Käufer für bie fpätere ^eit
übernehmen.

SJÎit bem Sau ber Sötfcßbergbaßn foü im Dftober
begonnen merben.

Sauwefen in <3t. ©aßen. (5îorr.) Sil! man in ben 80er
3aßren für ben Soben ber flantonalbanf z©fa 200 gr.
pro Duabratmeter bezahlte, tourbe biefer ißrei! aEgemein
all außerorbentlicß ßoeß angefeßen. Qnzraifdßen ift ba!
ganze übrige Slreal ber alten Salgartenliegenfcßaft, auf
bem aueß bie ftantonalbanf fteßt, zu Sauzmeden ange*
fauft roorben; ber früßer bezahlte ^f3rei! mürbe hierbei
meit überfeßritten. 3ür ben Sauplaß be! faufmännifeßen
Sereinlßaufel, ba! an feine -fpauptftraße zu liegen fommt,
rourbe 250 poo Duabratmeter bezaßlt unb für ben
Sauplaß eine! Sanfgebäube! ber Soggenburger Sanf
mirb ein Saufpreis oou 650 gr. genannt, diefe! eine

Seifpiel bürfte zur ©enüge bemeifen, meld) enorme Sert*
fteigerung ©runb unb Soben in ©t. ©aEen in oerßält*
niSmäßig furzer 3eit erfahren ßaben. A.

Sauwefen in tRorfcßaiß. (Sorr.) die ft. gaEifcße §afen=
ftabt Etorfdjacß geßört zu ben Drtfcßaften, bie an bem
roirtfcßaftlicßen Sfuffdßroung in ber Dftfcßroeiz in ganz
ßeroorragenber Seife teilgenommen ßaben. SRit einer
©inrooßnerzaßl oon runb 12,000 nimmt fie im Santon
oßne 3meifel ben zmeiten Eîang ein. 3«nert 10 3aßoen
ßat bie Seoölferung um 50 Prozent zugenommen, daß
oorläufig noeß fein ©tiEftanb in ber ©ntmieflung be*

füreßtet mirb, bürfte bie Satfacße bemeifen, baß bie leßte
ißublifation be! ©emeinberate! eine Sifte oon Siegen*
fcßaftloerfäufen entßält, bie in fieben Soften bie ©umme
oon 470,000 $r. aulmaißen.

Sieben oerfd)iebenen anberen Sauprojeften mirb zur
3eit aueß bie ©rfteEung einer neuen @d)tacßtßofanlage
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Wirkung der Bohrer durch Schlagen erzielt wurde. Zum
Schutze der Rohrleitung gegen äußere Einflüsse werden
die Tunneleingänge durch Einsteigeschächte abgeschlossen.

Die Mcßvorrichtungc».
Ganz besondere Beachtung verdienen die Vorricht-

ungen, welche errichtet werden, um jederzeit die durch
die Leitung fließende Wassermenge ablesen zu können.
Diese Apparate werden zur sicheren Kontrolle sowohl in
der Haupt- und Meßbrunnstube iu Emmenmatt, als auch
im Wasserreservoir auf dem Mannenberg angebracht.
Das Wasser hat an den für die Messung bestimmten
Stellen einen genügend langen Kanal mit gleichmäßigem
Querschnitt zu passieren. Unter Zuhilfenahme eines Spe-
zialapparates, des Voltmannschen Flügels, wurde vom
eidgenössischen hpdrometrischen Bureau die genaue Wasser-
geschwindigkeit in diesen Kanälen bestimmt. Aus dem

Durchflußquerschnitt und der Wassergeschwindigkeit läßt
sich die Wassermenge berechnen. Soll nun die Wasser-
menge abgelesen werden, so wird vorerst ein sogenannter
Schiebepegel vertikal verschoben, bis er den Wasserspiegel
berührt. Dieser Pegel zeigt nun die Höhe des Durch-
flußquerschnittes an und da die Wassergeschwindigkeit
bekannt, so ist auch die Wassermenge bestimmt und es

kann dieselbe zu jedem Durchflußquerschnitt direkt auf
einer Skala abgelesen werden.

Die Fassung der beiden Quellen und die Erstellung
der langen Wasserleitung waren teilweise mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden. Die Fertigstellung der Anlage
bedeutet nicht nur eine große Arbeit, welche der aus-
führenden Firma zur Ehre gereicht, sondern auch ein
nützliches Werk, das berufen ist, die Stadt Bern viele
Jahre lang mit gutem und verhältnismäßig billigem
Wasser zu versorgen.

-i-
-i-

Anschließend an obige Mitteilungen sei noch zu er-
wähnen, daß die gleiche Firma I. Brunschwyler, die sich

schon wiederholt in hervorragender Weise in wasser-
technischer Beziehung rühmend hervorgetan hat, nun ge-
denkt, neuerdings ein ganz großartiges Werk in Angriff
zu nehmen, das berufen ist, den nachgenannten Gemein-
den nicht nur vortreffliches Trinkwasser zu liefern, son-
dern auch dazu dienen wird, dieselben mit richtigen
Hydrantenanlagen zu versorgen. Es sind dies nicht
weniger als 19 größere und kleinere Einwohnergemein-
den am unteren Lauf der Emme, nämlich Aefligen,
Bätterkinden, Büren z. Hof, Fraubrunnen, Jegenstorf,
Kernenried, Kirchberg, Lyssach, Mattstetten, Mötschwil,
Münchringen, Oberburg, Rüdtligen, Rütti, Schalunen,
Schönbühl, Urtenen, Utzenstorf, Zauggenried. Wir wissen

nun, daß einzelne dieser Ortschaften bereits kleinere
Trinkwasseranlagen besitzen; aber dieselben genügen für
die Zukunft nicht. Um so verdienstlicher ist es deshalb,
wenn in dieser Beziehung für die Zukunft gesorgt wird.
Namentlich ist in feuerpolizeilicher Hinsicht noch mancher
fühlbare Mangel zu verbessern in den zum Teil mit
zahlreichen Gewerben versehenen und deshalb aufblühen-
den und sich stets vergrößernden Ortschaften. Diese
neue Hochdruckwasserleitung, welche zirka 6000 Minuten-
liter ausgezeichnetes Trinkwasser liefern wird, beginnt
bei der sog. Vennermühle am linken Ufer der Emme in
der Gegend von Rüderswil und wird der Emme nach
hinuntergeleitet mit Abzweigungen zu den genannten Ort-
schaften. An dieselben sind gegenwärtig Zirkulare er-
lassen, worin sie auf die günstige Gelegenheit aufmerksam
gemacht und eingeladen werden, Delegierte für eine dem-
nächst abzuhaltende orientierende Besprechung zu bezeichnen.

Hoffentlich findet die Unternehmung überall die rich-
tige Würdigung und dann kann am Zustandekommen
des Werkes nicht gezweifelt werden. („Bund.")

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Um der Wohnungskalamität

in der Stadt Zürich abzuhelfen, beauftragte der Große
Stadtrat vor ungefähr einem Jahre den Vorstand des
Gesundheitswesens, Mittel und Wege dagegen zu suchen.
Die hiefür eingesetzte Kommission empfiehlt nun heute
für den Anfang einen Versuch mit dem Selbstbau
kleinerer billiger Wohnungen zu machen. Vom
Resultat dieses Versuches wird es abhängen, ob die Stadt
planmäßig und in größerem Maßstabe sich im Sinne
des Selbstbaues an der Wohnungsproduktion aktiv be-

teiligen soll. Als Mieter der von der Stadt zu erstellen-
den Wohnungen sollen städtische Arbeiter, Angestellte
und Beamte bei gleichzeitiger Bewerbung ein gewisses
Vorrecht haben. Bei nicht genügender Nachfrage aus
diesen Kreisen sollen die Wohnungen an Gemeindeein-
wohner mit niedrigem Einkommen überhaupt abgegeben
werden. Die Häuser sind absolut unverkäuflich und
bleiben daher in der Verwaltung der Stadt. Man be-

trachtet dieses Unternehmen als ein selbständiges, sich

selbst erhaltendes, nicht aber ein gewinnbringendes. Was
die Gebäude selbst anbetrifft, so sind dieselben als Doppel-
Wohnhäuser mit gemeinsamem Treppenhaus gedacht, die
aus Erdgeschoß, drei Stockwerken und zur Hälfte aus-
gebautem Dachstock bestehen. Ein solches Doppelwohnhaus
enthält neun Wohnungen. Im Kellergeschoß befinden sich

zwei Waschküchen
Der detaillierte Kostenvoranschlag für ein solches

Wohnhaus weist die Gesamtsumme von 74,000 Fr. auf.
Die Mietzinse sind folgendermaßen gedacht: Eine Wohn-
ung von 2 Zimmern mit Küche 371 Fr., 3 Zimmer
mit Küche 495 Fr., 4 Zimmer mit Küche 613 Fr. Der
Stadtrat empfiehlt dem Großen Stadtrat, die zur Ver-
fügung stehenden Grundstücke sofort mit solchen städtischen
Wohnungen zu überbauen und mit bestehenden Bau-
gesellschaften in Unterhandlungen zu treten, damit die-
selben die Erstellung solcher Häuser für die spätere Zeit
übernehmen.

Mit dem Bau der Lötschbergbahn soll im Oktober
begonnen werden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Als man in den 80er
Jahren für den Boden der Kantonalbank zirka 200 Fr.
pro Quadratmeter bezahlte, wurde dieser Preis allgemein
als außerordentlich hoch angesehen. Inzwischen ist das

ganze übrige Areal der alten Talgartenliegenschaft, auf
dem auch die Kantonalbank steht, zu Bauzwecken ange-
kauft worden; der früher bezahlte Preis wurde hierbei
weit überschritten. Für den Bauplatz des kaufmännischen
Vereinshauses, das an keine Hauptstraße zu liegen kommt,
wurde 250 Fr. pro Quadratmeter bezahlt und für den
Bauplatz eines Bankgebäudes der Toggenburger Bank
wird ein Kaufpreis von 650 Fr. genannt. Dieses eine

Beispiel dürfte zur Genüge beweisen, welch enorme Wert-
steigerung Grund und Boden in St. Gallen in verhält-
nismäßig kurzer Zeit erfahren haben.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Die st. gallische Hafen-
stadt Rorschach gehört zu den Ortschaften, die an dem
wirtschaftlichen Aufschwung in der Ostschweiz in ganz
hervorragender Weise teilgenommen haben. Mit einer
Einwohnerzahl von rund 12,000 nimmt sie im Kanton
ohne Zweifel den zweiten Rang ein. Innert 10 Jahren
hat die Bevölkerung um 50 Prozent zugenommen. Daß
vorläufig noch kein Stillstand in der Entwicklung be-

fürchtet wird, dürfte die Tatsache beweisen, daß die letzte

Publikation des Gemeinderates eine Liste von Liegen-
schaftsverkäufen enthält, die in sieben Posten die Summe
von 470,000 Fr. ausmachen.

Neben verschiedenen anderen Bauprojekten wird zur
Zeit auch die Erstellung einer neuen Schlachthofanlage
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